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Lösung zur 2. Übung

4. Aufgabe: Die in der vierten Aufgabe geforderte Induktion ist sehr einfach wenn man
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hat. Dass diese Gleichungen

gelten, kann man durch die binomische Formel sehen. Außerdem braucht man zwei Werte
für den Induktionsanfang.
Schwieriger ist die Herleitung der Formel. In dieser Lösung wird ein Ansatz über lineare
Algebra und Basistransformation beschrieben:(
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Daraus folgt
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vereinfacht werden. Analog zu den bereits genannten Identitäten 3+
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